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Das Land Tirol wünscht den Besucherinnen
und Besuchern sowie allen Mitwirkenden
inspirierende Winterfestspiele.

Landeshauptmann
Anton Mattle

Grußwort
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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebes Publikum,

ich freue mich, Sie und Euch als neuer Intendant der 
Tiroler Festspiele hier in Erl begrüßen zu dürfen!

„Neu bleiben“, das haben wir uns als Motto auf die  
Fahnen geheftet. Das bedeutet zum einen, dass wir uns 
immer wieder etwas Neues für Sie einfallen lassen, das 
Sie inspiriert und unterhält. Zum anderen heißt es, dass 
wir bleiben, was wir sind: Ihre Festspiele an einem  
besonderen Ort. Zwei Theatergebäude bieten die  
Bühne für aufregendes Musiktheater und großartige 
Konzerte. Spektakuläre moderne Architektur liegt  
eingebettet in die herrliche Landschaft des Unterinntals. 
Unsere Festspiele sind einfach einzigartig!

Machen wir uns gemeinsam auf die Reise durch das 
vielfältige Programm dieser Festspiel-Wintersaison. 
Freuen Sie sich mit mir auf einen Jahreswechsel mit 
vielen großen Künstlerpersönlichkeiten aus der ganzen 
Welt, die ihr Erl-Debüt geben, und genießen wir  
miteinander festliche Konzerte und emotionale Opern 
zu den Feiertagen.

Rutschen Sie mit uns hinüber in das neue Jahr! 
Wir sehen uns sicher wieder, zu Ostern und im Sommer 
in unserem Erl.

Herzlichst, Ihr

Jonas Kaufmann

Grußwort
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Silvesterkonzert

Gioachino Rossini (1792–1868)
Ouvertüre zu „Guillaume Tell”

aus „Soirées musicales“
	 Nr. 8 „La Danza“

Charles Gounod (1818–1893)
aus „Roméo et Juliette“
 	 Ariette der Juliette: „Ah, je veux vivre“

Gioachino Rossini
aus „Guillaume Tell“
	 Pas de trois et Chœur tyrolien 
	 Arie des Arnold: „Asile héréditaire … Amis, amis!“ 

Pause
 

Gaetano Donizetti (1797–1848)
aus „Don Pasquale“
	 Chor: „Che interminabile andirivieni!“ 

aus „L’elisir d’amore“. 
	 Arie des Nemorino: „Una furtiva lagrima“ 
	 Szene und Duett (Nemorino, Adina): 
	 „La rà, la rà, la lera … Esulti pur la barbara“ 

Giuseppe Verdi (1813–1901)
Sinfonia (Ouvertüre) zu „La forza del destino“
aus „Rigoletto“
	 Arie des Duca: „Questa o quella“ 

aus „Nabucco“
	 Chor: „Va, pensiero“ 
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aus „La traviata“
	 Arie der Violetta: „Ah, fors’è lui che l’anima … 
	 Follie! … Follie! … Sempre libera degg’io“  

aus „Rigoletto“
	 Arie des Duca: „La donna è mobile“

Marina Monzó, Sopran
René Barbera, Tenor

Chor der Tiroler Festspiele Erl
Orchester der Tiroler Festspiele Erl

Michele Spotti, Musikalische Leitung 

Dienstag 
31. Dezember 2024
18:00 Uhr
Festspielhaus Erl
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Wilhelm Tell rettet Leuthold vor dem Tyrannen, aus „The Victrola Book of the Opera“, 
Hrsg. von Samuel H. Raus, 1917
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Festlicher Jahresausklang

Michele Spotti dirigiert zum ersten Mal bei den 
Tiroler Festspielen Erl. Im Silvesterkonzert verbindet 
er verschiedene Stimmungen und Szenen aus 
unterschiedlichen Opern zu einem prickelnden  
Jahresausklangs-Festprogramm. Worauf es dabei 
ankommt, schildert der junge Dirigent im Gespräch. 

Wie würden Sie die musikalische Reise beschreiben, 
die wir mit dem heutigen Konzertprogramm unterneh-
men?

Michele Spotti: Es ist wirklich viel eher eine Reise als 
ein Konzert. Es ist eine Tour durch die „Greatest Hits“ 
des Belcanto-Repertoires. Ich freue mich, sie gemein-
sam mit zwei Freunden unternehmen zu können, Marina 
Monzó und René Barbera, wir haben bereits mehrere 
Male zusammengearbeitet und werden gemeinsam 
eine entsprechend stimmige Atmosphäre erzeugen. 
Was mir auch sehr wichtig ist: Wir haben einen wunder-
baren Chor, der insbesondere bei einem Programm-
punkt eine großer Rolle hat, im „Pas de trois et Chœur 
tyrolien“ aus Rossinis „Guillaume Tell“. Ich habe diese 
Oper gleichsam als „Hauptoper“ mit einigen Auszügen 
für dieses Konzertprogramm ausgesucht, weil es darin 
nicht nur Verbindungen zur Schweiz gibt – Wilhelm Tell 
spielt bekanntlich dort –, sondern weil das Werk auch 
Bezug zu Tirol hat. 

Wir feiern auf festliche Art und Weise den Jahresaus-
klang. Dabei ist es mir wichtig, den unterschiedlichen 
Charakter der verschiedenen Werke herauszuarbeiten. 
Es sind Stücke dabei mit eher tragischer Färbung, und 
auch solche, die das Publikum leichter genießen kann – 
eben jene prickelnde Champagner-Atmosphäre, wie sie 
typisch für ein Silvesterkonzert oder ein Neujahrskon-

Interview
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zert ist. Wir werden auch emotionale Momente wie die 
Arie der Violetta aus „La Traviata“ erleben. Das Konzert-
programm wird dem Publikum viel Freude bereiten.

Ist es sehr herausfordernd, Ausschnitte aus verschie-
denen Opern zu dirigieren und dabei ständig zwischen 
verschiedenen Kontexten, Geschichten und Stimmun-
gen hin- und herspringen zu müssen? 

Ich habe gestern die längste Operngala meines Lebens 
dirigiert, sie dauerte dreieinhalb Stunden. Und wir sind 
von „Il barbiere di Siviglia“ zu „Lohengrin“ gesprungen, 
wir haben also so ziemlich alles aus der Musikgeschich-
te im Programm gehabt (lacht). Es nicht einfach, für 
jedes Stück den passenden musikalischen Charakter zu 
entwickeln. Ich habe Galakonzerte nie unterschätzt, weil 
man für jeden Programmteil den entsprechenden Klang 
im Orchester und im Chor erzeugen muss, um die rich-
tige Atmosphäre herzustellen. Das Orchester muss sich 
jedes Mal auf die Erfordernisse des jeweiligen Reper-
toires einstellen. Beispielsweise muss man darauf ach-
ten, wie die Streicher artikulieren, ob man mehr legato 
spielt oder mehr staccato. Da ich jahrelange Erfahrung 
mit derartigen Konzertprogrammen habe, weiß ich, wie 
ich mich vorbereite, und dass man immer volle Konzent-
ration halten muss, von der ersten bis zur letzten Note.

Ist es einfacher, eine ganze Oper zu dirigieren als ein 
Galakonzert mit Ausschnitten? 

Eine ganze Oper zu dirigieren, ist ebenso eine große He-
rausforderung, weil man auch hier die Stimmung immer 
wieder zu ändern hat und vor allem weil man die mu-
sikalische Gesamtarchitektur eines Werkes erschaffen 
muss. Da die Melodien oft sehr bekannt sind, haben wir 
die Verantwortung, sie nicht nur richtig zu spielen, son-
dern auch dabei nicht banal zu werden. Ich versuche 
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immer, neue Nuancen zu finden, etwas in der Orchest-
rierung zu verändern, auch bei bekannten Werken.

Worin liegt das Geheimnis, bekannte Stücken neu zu 
interpretieren?

Ich kann ein konkretes Beispiel geben: In der Arie „Ah, 
fors’è lui“ aus „La traviata“ ist die Begleitung des Orches-
ters ziemlich gleich für das ganze Cantabile am Anfang. 
Und wenn man nun etwas Neues in den Streichern brin-
gen will, kann man es manchmal ein bisschen stärker an-
legen, manchmal ein bisschen mehr legato. Im Allgemei-
nen versuche ich immer, dem Text zu folgen, er bildet die 
Basis, um eine adäquate Begleitung gestalten zu können. 
Um die Sänger:innen gut zu begleiten, reicht es nicht, nur 
die Noten so zu spielen, wie sie geschrieben sind. Kom-
ponisten erwarten, dass der Dirigent ihre Musiksprache 
und den Text sehr gut kennt. Auf dieser Grundlage kann 
man jeden Texteffekt mit dem Orchester unterstreichen. 
Zum Beispiel ist in der erwähnten Arie aus „La traviata“ 
das erste Couplet textlich leichter, das zweite wiegt in-
haltlich etwas schwerer. Das Gleiche muss man mit dem 
Orchester machen: Beim ersten Mal weicher und kürzer 
artikulieren, beim zweiten Mal einige Akzente in den 
Streichern verstärken. Es wirkt vielleicht wie ein minima-
ler Unterschied, aber im Gesamtablauf unseres Abend-
programms wird man diese Unterschiede erkennen. 

Oder wenn wir „La forza del destino“ heranziehen, 
das ist eine meiner liebsten Opernsinfonien, die ich oft 
dirigiere. Das ganze musikthematische Genie von Verdi 
liegt in diesem Werk, gepaart mit seiner unglaublichen 
Meisterschaft in der Orchestrierung. Die Sinfonia ist 
auch ein echtes Vergnügen für Musiker:innen. Ich war 
Geiger und habe sie selbst einige Male gespielt. Und 
jedes Mal, wenn ich die Sinfonia dirigiere, entdecke ich 
etwas Neues in der Orchestrierung, auch nach dem 
100. Mal. Das Stück hört nie auf, mich zu überraschen, 
es ist magisch.
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Michele Spotti
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Es ist sicher vorteilhaft als Dirigent, Erfahrung als 
Orchestermusiker mitzubringen. 

Das ist in der Tat ein großer Vorteil. Ich habe Violine, 
Dirigieren und Klavier studiert. Aus der Orchesterpraxis 
nimmt man die Erfahrung mit, welche Bedürfnisse Mu-
siker:innen bei den Proben haben. Vor allem in Deutsch-
land und in anderen mitteleuropäischen Ländern, wo 
man an großen Opernhäusern oft Wiederaufnahmen 
ohne Proben zu dirigieren hat, muss man gut darauf vor-
bereitet sein, welche Probleme aus dem Orchester auf-
tauchen könnten, und man muss eine klare Vorstellung 
davon haben, wie man sie lösen kann. 

Ich sage immer, dass es beim Dirigieren nicht darum 
geht, Risiken zu vermeiden, sondern darum, das Risiko 
zu reduzieren. Man kann ein Risiko von 90 Prozent ein-
gehen, wenn man nicht probt. Und wenn man probt, 
kann man es auf 60 oder 50 Prozent reduzieren. Aber 
man kann nie sicher sein, dass alles gut geht. 

Wie würden Sie die unterschiedlichen Musiksprachen 
der Komponisten in unserem Konzertprogramm be-
schreiben?

Wir können einige Unterschiede und Verbindungen 
entdecken. Besonders die italienischen Komponisten, 
Rossini, Donizetti und Verdi, sind stark miteinander 
verbunden. Der eine stellt sozusagen die natürliche 
Fortsetzung des anderen dar. Ich glaube, Verdi gäbe es 
nicht ohne Rossini und Donizetti. Und Rossini war so 
etwas wie eine Vaterfigur. 

Mit „Guillaume Tell“ und den „Soirées musicales“ 
haben wir Spätwerke von Rossini im Programm, und das 
ist deshalb interessant, weil man Rossini bisweilen als 
viel innovativer wahrnimmt denn Donizetti. Alle drei be-
wegen sich auf einer musikhistorischen Linie. Bei allen 
finden wir hervorragende Melodien, die wie Jingles sind; 
jeder kann zum Beispiel „La donna e mobile“ singen. 
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Die Orchestrierung bei Verdi unterscheidet sich jedoch 
grundlegend von jener Rossinis. Zum Beispiel gibt es in 
„Guillaume Tell“ eine wirklich sehr präzise Orchestrie-
rung mit einer großen Sorgfalt für die Klangfarben. Bei 
Donizetti hingegen können wir, vor allem im Chor aus 
„Don Pasquale“, einen besonderen Sinn für das Theatra-
lische erkennen, der fast filmisch wirkt. 

Und auf der anderen Seite haben wir die außer-
gewöhnliche Gefühlsbetontheit von „La traviata“, etwa 
in der Arie „Una furtiva lagrima“, eine der bekanntesten 
Arien überhaupt. Verdi ist für mich der tiefgründigste, 
jener, der am tiefsten in die menschliche Seele eindrin-
gen konnte, wie kein Komponist zuvor. Ich möchte keine 
Rangliste aufstellen, sie sind alle drei großartig. Aber 
Verdi ist für mich der vollständigste Komponist in Bezug 
auf seine musikalische und seine psychologische Leis-
tung. 

Der vierte Komponist des Abends ist Charles Gou-
nod, auch er ein großartiger Tonsetzer, der viele nach 
ihm inspirierte, etwa Bizet. „Ah, je veux vivre“ aus „Ro-
méo et Juliette“ ist eine schöne, funkelnde Sopran-Arie, 
die vor Jugendlichkeit sprüht, vor Freude am Leben und 
der Liebe, und sie ist wirklich virtuos. 

Ich wünsche allen Gästen gute Unterhaltung mit 
unserem Silvesterprogramm und alles Gute für das 
neue Jahr!
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Aus der „Hall of Fame“ 
der Operngeschichte

Dramatisches, Tragisches, Lyrisches – und Hits. 
Zum Programm des Silvesterkonzerts.

Der musikalische Abschluss des Jahres 2024 beginnt 
mit einem Hit. Wie einen veritablen Schlussstein setzte 
Gioacchino Rossini seinen „Guillaume Tell“ ans Ende 
seiner Opernlaufbahn. Und schuf doch mit diesem End- 
und Höhepunkt die Basis für alle großen nachfolgen-
den Meisterwerke von Donizetti, Bellini, Verdi, Wagner, 
Meyerbeer und vielen anderen. Rossinis Abschiedsge-
schenk an die Operngeschichte wurde ein Meilenstein, 
der Generationen von Opernkomponisten inspirierte 
und als Benchmark über Jahrzehnte die absolute Per-
fektion der Architektur einer „Grand opéra“ darstellte. 
Die Ouvertüre zeigt mit ihrem instrumentatorischen 
Feinsinn, der pittoresken musikalischen Malerei und 
der ungebremsten Musizier- und Effektlaune, dass hier 
eines der größten Genies der Musikgeschichte in den 
Ruhestand ging.

Gleich als nächste Nummer folgt der Beweis, dass 
Rossini doch nicht in den Ruhestand gegangen ist. Jetzt 
arbeitete er nur noch zum Vergnügen und bastelte an 
verschiedenen kleineren Formen, so auch den „Soirées 
musicales“. „La Danza“ ist ein Lied des italienischen 
Dichters Carlo Pepoli, den man durchaus dem Risor-
gimento zuordnen darf. (Pepoli ist übrigens war auch 
der Librettist von „I puritani“, die die Tiroler Festspiel Erl 
am 4. Jänner noch einmal konzertant aufführen). Ur-
sprünglich hatte Rossini das Stück für Singstimme und 
Klavier komponiert. Schon bald existierten zahlreiche 
Transkriptionen dieses ungemein populären Liedes im 
Rhythmus einer neapolitanischen Tarantella. 

So tragisch die Oper „Roméo et Juliette“ pflicht-
schuldig nach Shakespeare auch endet, so heiter und 

Einführung
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unbeschwert beginnt sie. Während alle Akteure um 
Juliette herum zu Beginn der Oper von ihrer bevorste-
henden Hochzeit sprechen oder hinter den Kulissen 
patriarchalische Absprachen treffen, hat Juliette nur 
eines im Sinn: ihren Traum, in dem es ewigen Frühling 
gibt. Lassen wir sie mit ihrem Walzer für einen Moment 
im Glauben, dass er wahr werden könnte.

Und noch einmal „Guillaume Tell“: Nicht selten fällt 
diese Musik dem Rotstift zum Opfer, dauert doch Ros-
sinis Meisterwerk ungekürzt über fünf Stunden. Gerade 
die Balletteinlagen und Chöre im dritten Akt, bevor das 
Volk sich vor dem Gesslerhut erniedrigen muss, werden 
nicht selten dem Publikum gut gemeint unterschlagen. 
Aber wirklich jede Note aus der Oper ist ein Geschenk 
und gehört gespielt! In unserem Fall ist es vielleicht 
auch ein gelungener Moment zum Schmunzeln, wie 
sich Rossini die Tiroler musikalisch vorgestellt hat.

Den ersten Teil dieses Silvesterkonzerts beschließt 
die berühmte Arie des Arnold von Melchtal aus dem 
vierten Akt des „Guillaume Tell“. Arnold betritt das ver-
lassene Haus seiner Eltern. Erinnerungen an seinen erst 
kürzlich von den Besatzern ermordeten Vater steigen 
in ihm auf. Wir lernen Arnold von seiner durchaus sen-
timentalen Seite kennen, glücklicherweise versinkt er 
nicht in seiner Trauer. Das Haus birgt nämlich nicht nur 
Erinnerungen, sondern auch versteckte Waffen. Mit 
seinen Schweizer Kameraden stürmt der Tenor nun 
bestens ausgerüstet nach Altdorf, um die Habsburger- 
Besatzung mit Waffengewalt zu beenden. Etwa zeit-
gleich wartet übrigens Tell in der „hohlen Gasse“ mit 
seiner Armbrust auf Gessler …

Der Eingangschor des zweiten Aktes von „Don Pasqua-
le“ ist ein kleines Meisterwerk für sich. Selten vor und 
nach diesem kleinen Juwel, wurde in der Belcanto-Oper 
ein Chorstück so raffiniert in eine Komödie eingepasst. 
Gleich zu Beginn des zweiten Aktes kommentiert der 
Chor der Bediensteten des Hauses von Don Pasquale 
die Ereignisse, die durch die neue Hausherrin ausgelöst 
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wurden. Wir erinnern uns: der greise Don Pasquale hat 
sich zugetraut, eine junge Frau zu heiraten. Die wirbelt 
nun seinen Haushalt gehörig durcheinander, auch das 
Servicepersonal kann ein Lied vom Stress singen, der 
von der neuen Chefin ausgeht. Ein Regisseur hat einmal 
gesagt: „Der Chor ist stets zur Unzeit da und wiederholt, 
was bereits geschah.“ – In diesem Fall ist es eine reine 
Freude, diesen äußerst unterhaltsam Bericht des Perso-
nals über die Ereignisse zwischen dem ersten und dem 
zweiten Akt zu hören.

Wer fürchtet sich mehr? Der Solofagottist, oder der 
Tenor? Im besten Fall niemand und die beiden genießen 
das gemeinsame Musizieren einer der berühmtesten 
Arien der Opernliteratur. Nemorino, unglücklich verliebt 
in Adina, will Soldat werden und das Dorf verlassen – 
eine Provokation. Adina wiederum beabsichtigt als Spit-
ze gegen Nemorino den Sergeanten Belcore zu heiraten 
– auch eine Provokation. Vielleicht sollten die beiden 
miteinander reden? Vorerst belassen Sie es aber mit 
Andeutungen und Interpretationen. Was bedeutet wohl 
die heimliche Träne in Adinas Augen? Noch nie war das 
Nachsinnen eines Tenors über heimliche Frauentränen 
schöner gestaltet. 

Ein kleiner Zeitsprung: Das folgende Duett liegt 
chronologisch weit vor der heimlichen Träne von vorhin. 
Hier erfahren Sie alles, was im vorherigen Text über die 
ständigen Querelen von Adina und Nemorino ange-
deutet war. Ein wunderschönes Beispiel von „Was sich 
liebt, das neckt sich!“ Er trinkt Rotwein, meint, es sei ein 
Liebeskrank; sein Selbstbewusstsein steigt proportio-
nal zu den konsumierten Promille. Diese Entspanntheit 
bringt Alina auf die Palme. So hatte sie sich das nicht 
vorgestellt mit ihrem Verehrer: Woher nimmt er nur sein 
Selbstbewusstsein? Im ersten Duett ist er ihr ja doch wie 
ein Hündchen hinterhergelaufen. Für den wissenden 
Zeugen im Publikum ist es letztlich ein entzückendes 
Liebesduett.

Man mag über das Werk „La forza del destino“, das 
1862 für Sankt Petersburg entstand, denken was man 
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will: absurde Handlung, krude Fassungen, unmöglich zu 
besetzen, noch schwieriger zu inszenieren, von Opern-
Abergläubischen gemieden … Fest steht: Es dürfte die 
beste Ouvertüre sein, die Verdi für seine „melodrammi“ 
geschrieben hat. Die perfekte Architektur, der Leitmotiv-
Einsatz, der Wechsel zwischen dramatischem Orches-
tersatz und Kontemplation der Soloinstrumente – all 
das hat diese Ouvertüre in die „Hall of Fame“ der Opern-
geschichte katapultiert. Wie kunstvoll Verdi hier die 
wichtigsten Elemente seiner Schauergeschichte vor-
stellt und verschränkt (Schicksalsmotiv, das Duett Alva-
ro-Carlo aus dem vierten Akt, das Gebet der Leonora) ist 
schlichtweg atemberaubend. Nicht zum ersten Mal und 
sicher nicht zum letzten Mal Teil eines Silvesterkonzerts 
der Tiroler Festspiele Erl. 

Giuseppe Verdi zeichnet seinen Herzog von Mantua 
von Beginn der Oper an nicht gerade als „simpaticone“ 
(sympathischen Kerl). Schon vor 170 Jahren kam der 
Herzog (beziehungsweise sein Vorbild bei Victor Hugo, 
König Franz I von Frankreich) mit seiner Canzonette 
über sein Frauen- und Beziehungsverständnis nicht 
gerade sympathisch rüber. Wenn dieses machistische 
Ego damit im Stück tatsächlich durchkommt, schwant 
dem Zuschauer schon Übles für die Damen im weiteren 
Verlauf … Der Zuschauer ist also gewarnt, die Sopranis-
tin leider nicht. 

Es klingt vielleicht ein bisschen gewagt, aber letzt-
lich ist der Chor „va pensiero“ der „heilige Gral“ der 
Opernchöre. Kein Stück ist so bekannt, bei wenigen 
könnte letztlich ein jeder mitsingen … Der Chor der He-
bräer, die in babylonischer Gefangenschaft ihre Gedan-
ken an Freiheit auf goldene Schwingen senden wurde 
zur inoffiziellen Hymne des jungen Italien und markiert 
den Durchbruch von Giuseppe Verdi. Da hatte die Habs-
burger-Okkupation Norditaliens insofern etwas Gutes, 
als solche Risorgimento-Chöre dabei entstanden. Ein 
bisschen Glück war für den Komponisten aber auch 
dabei: Sein Name wurde zum Symbol der Einigungs-
bestrebungen Italiens unter König Viktor Emanuel: Das 
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Akronym „VERDI“ stand für „Vittorio Emanuele Re D’Ita-
lia“, man schmierte es damals an die Mauern. Und nicht 
unwahrscheinlich ist, dass man dabei „Va, pensiero“ 
summte.

Einen kleinen Vorgeschmack auf das, was das Pu-
blikum der Tiroler Festspiele Erl im Sommer erwartet 
gibt diese Ausschnitt aus „La traviata“. Die große Szene 
der Kurtisane Violetta Valéry bietet jeder Sopranistin die 
perfekte Plattform zum ultimativen Show-off. Die Szene 
ist ein Meisterwerk: Violetta scheint zum ersten Mal von 
wahrer Liebe berührt worden zu sein. Ein großes Ge-
schenk für einen Menschen, den das Leben gezwungen 
hat, Gefühle zu monetarisieren. Die Sehnsucht nach 
Aufrichtigkeit in diesem Gefühl streitet mit ihrer Angst, 
enttäuscht zu werden. Lieber will sie sich in die ober-
flächlichen Vergnügungen ihres vertrauten Lebens 
stürzen, als ihrem Herzen folgen. Einzigartig, wie Verdi 
diesen Kontrast der Welten musikalisch darstellt, wie er 
mit der naiven Melodie des Alfredo (unter ihrem Balkon) 
ein Feuerwerk an vokaler Exaltation bei Violetta auslöst 
und zu einem spektakulären Abschluss führt.

Einmal mehr darf man darauf hinweisen, welches 
Genie Giuseppe Verdi war: Der Handlungsverlauf von 
Rigoletto bedingt ein akustisches Signal, eine Art „Jin-
gle“ für den Herzog. An dieser Melodie musste ihn jeder 
Mensch im Saal akustisch erkennen können – vor al-
lem Rigoletto, wenn er vermeintlich vor dessen Leiche 
steht. Hört er den Herzog hinter der Bühne dieses Lied 
singen, kann dieser unmöglich tot sein. Für diesen Ef-
fekt komponierte Verdi eine Humtata-Melodie, die auch 
die Spatzen von den Dächern pfeifen könnten. Wahr-
scheinlich konnte nicht einmal Verdi ahnen, dass dieses 
ausschließlich für dramatische Zwecke im dritten Akt 
notwendige Couplet ein Welthit werden würde. Dem 
Charakterprofil des Herzogs fügt sein G’stanzl jedenfalls 
keinen neuen oder gar schmeichelnden Aspekt hinzu: 
Er ist und bleibt ein Fall für #MeToo.

Theo Keller
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René Barbera

Der amerikanische Tenor René Barbera ist einer der 
spannendsten Sängerpersönlichkeiten unserer Zeit. Er 
ist Gewinner der Metropolitan Opera National Council 
Audition 2008 und errang 2011 beim Operalia-Wettbe-
werb Erste Preise in allen drei Kategorien. Er absolvierte 
das Opernstudio der Lyric Opera of Chicago und gab 
2016 sein Debüt an der Metropolitan Opera in New York. 
Seither gastiert er regelmäßig an den renommiertesten 
Bühnen, darunter das Teatro alla Scala in Mailand, die 
Opéra national de Paris, die Bayerische Staatsoper in 
München, die Wiener Staatsoper und das Opernhaus 
Zürich. In der letzten Saison stand er u.a. als Ernesto 
(„Don Pasquale“) und Alfredo („La traviata“) in Paris auf 
der Bühne, als Don Ottavio („Don Giovanni“) in Bologna 
und als Il Duca di Mantova („Rigoletto“) in Amsterdam. 
Zu seinem Repertoire zählen weiters Partien wie Don 
Ramiro („La Cenerentola“), Il Conte d’Almaviva („Il bar-
biere di Siviglia“) und Edgardo („Lucia di Lammermoor“). 
Auf dem Konzertpodium war René Barbera u. a. in der 
Philharmonie de Paris, der Elbphilharmonie Hamburg 
und im Wiener Konzerthaus zu erleben. Bei den Salzbur-
ger Festspielen Pfingsten 2024 wirkte er in einem Gala-
konzert zu Ehren von Placido Domingos 50-jährigem 
Bühnenjubiläum in Salzburg mit.

Biografien



20

Marina Monzó

Marina Monzó wurde 1994 in Valencia geboren und 
studierte Klavier, Flöte und Gesang am Conservatorio 
Superior de Música de Valencia. Sie perfektionierte ihre 
Gesangstechnik bei Gioacchino Zarrelli, Mariella Devia, 
Daniela Dessi, Renata Scotto und Isabel Rey. 2016 gab 
die Sopranistin ihr professionelles Debüt an der Oper 
in Bilbao in „La sonnambula“. Im selben Jahr wurde sie 
in die Accademia Rossiniana aufgenommen und de-
bütierte dort als La Contessa di Folleville in „Il viaggio a 
Reims“. 2022 gewann sie den Premio Ópera XXI Award 
als beste junge Sängerin und den Premio Ópera Actual 
als beste junge Künstlerin.

Marina Monzós Repertoire umfasst schwerpunkt-
mäßig Opernpartien von Bellini, Donizetti, Mozart, Ros-
sini und Verdi. Die Sopranistin gastierte an renommier-
ten Opernhäusern und Festivals, wie etwa am Teatro 
di San Carlo in Neapel (u.a. als Gilda in „Rigoletto“), an 
der Bayerischen Staatsoper in München (als Königin 
der Nacht in „Die Zauberflöte“, an der Deutschen Oper 
Berlin (u.a. als Gilda), am Teatro Real in Madrid (Inès in 
„La Favorita““), am Teatro Massimo in Palermo, am Royal 
Opera House in Maskat, am Grand National Theatre in 
Peking, am Teatro del Maggio Musicale Fiorentino, im 
Palau de Les Arts in Valencia und an der Ópera des Bel-
las Artes in Mexiko-Stadt.
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Michele Spotti 

Michele Spotti, geboren 1993 in Mailand, gilt heute als 
einer der meistgefragten Dirigenten seiner Generation. 
Seit 2023 ist er Musikalischer Leiter des Opernhauses 
und des Philharmonischen Orchesters von Marseille. 
Nach dem Abschluss eines Violinstudiums absolvierte 
er ein Dirigierstudium am Conservatorio Giuseppe Verdi 
in Mailand. Anschließend setzte er seine Studien an der 
Haute École de Musique in Genf, an der Gstaad Menuhin 
Festival Academy unter Neeme Järvi und Gennady Roz-
hdestvensky sowie in Italien unter Gianandrea Noseda, 
Gianluigi Gelmetti und Daniele Gatti fort.

Im Alter von zwanzig Jahren gab er sein Debüt mit 
„Le nozze di Figaro“ am Teatro Mancinelli in Orvieto. 
Seither wurde er von namhaftesten internationalen 
Opernhäusern engagiert, darunter die Staatsoper Stutt-
gart, das Theater Basel, das Teatro Massimo in Palermo, 
der Palau de les Arts in Valencia, die Opéra national 
de Paris, das Teatro di San Carlo in Neapel, das Teatro 
dell’Opera in Rom, die Deutschen Oper Berlin, die Wie-
ner Staatsoper und die Semperoper Dresden. Mit „La 
Cenerentola“ gab er 2021/22 sein Debüt an der Baye-
rischen Staatsoper in München, wohin er kürzlich für 
„L’elisir d’amore“ zurückkehrte. Auch als Konzertdirigent 
sehr gefragt, wurde Michele Spotti zum Musikalischen 
Leiter des Orchestra Filarmonica di Benevento ernannt. 
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Chor der Tiroler Festspiele Erl  

Der 2007 gegründete Chor steht dem Festspiel-Or-
chester als ebenbürtiger musikalischen Partner zur 
Seite. Der Fokus liegt dabei auf einer sorgfältigen Pflege 
der Einzelstimme. Im Rahmen der Festspiele werden mit 
den Sängerinnen und Sängern vielseitige Projekte von 
a-cappella-Programmen bis zu Konzert- und Opernpro-
duktionen erarbeitet. Seit der Eröffnung des Festspiel-
hauses Erl 2012 gilt ein weitere Schwerpunkt im Reper-
toire den Werken des Belcantos und den Opern Verdis. 

Auch die Entwicklung eines barocken Chorklangs 
bei Bach und seinen Zeitgenossen bildet eine wichtige 
Aufgabe in der Arbeit des Ensembles, das seit 2009 
auch eine enge Verbindung mit der Capella Minsk, dem 
Staatlichen Akademischen Chor der Republik Belarus, 
hat. Dieses 1940 gegründete Chorkollektiv hat sich die 
Bewahrung der belarussischen Volksmusik sowie die 
(Ur-)Aufführung der Werke moderner und zeitgenössi-
scher Komponisten zur Aufgabe gemacht. 

Das Repertoire umfasst Requien, Messen, Kantaten 
und geistliche Werke ebenso wie Opern. Nachdem die 
Qualität des Chors über viele Jahre von Lyudmila Yefi-
mova erarbeitet und geprägt wurde, übernahm nach 
deren Tod 2018 Olga Yanum die Leitung des Ensembles. 
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Sopran I
Giancarla Bettella 
Galina Dorosh 
Maryia Kerus 
Anastasiya Maryna 
Maryia Kozyrava 

Sopran II
Olga Karpei 
Viktoryia Nazarava 
Katsiaryna Pavutsina 
Katsiaryna Senkevich 
Alena Sys

Alt I
Volha Ivakhnik 
Natallia Karetskaya 
Ala Karpovich 
Anastasiya Sinkevich 
Yuko Ugai

Alt II
Galina Astankovich 
Aksana Bayeva 
Iryna Kurovskay 
Yuliya Pulmanouskaya 
Alicia Paredes Rodriguez

 

Tenor I
Ivan Burak 
Daniele Garuti 
Vasili Lipski 
Pavel Makarevich 
Milan Milivoevich

Tenor II
Philipp Martin Fischer 
Siarhej Hrysimau 
Alexander Kirienko 
Ihar Stsiapura 
Aliaksandr Tumash 

Bass I
Konstantin Baturyn 
Denis Lazovskiy 
Aleh Mashera 
Aliaksei Mikhailau 
Artsemi Zharovin

Bass II 
Donato Asquino 
Valeriy Druhovskyy 
Maksim Hulai 
Aliaksandr Kanavalau 
Denis Vishniakov



24

Orchester der Tiroler Festspiele Erl

Musik wächst aus der Begeisterung eines über die Jahre 
zusammengewachsenen, motivierten und exzellent 
vorbereiteten Ensembles. Im Sommer 1999 formierte 
sich das Orchester der Tiroler Festspiele Erl erstmals – 
und nunmehr spielen Musiker aus 20 Nationen zusam-
men. Schon im ersten Jahr stellte sich der beispiellose 
Erfolg des Klangkörpers ein, der die Tiroler Festspiele 
Erl international bekannt machen sollte. Junge Spit-
zentalente, Musiker:innen aus großen internationalen 
Orchestern, Kammer-musikspezialist:innen und Do-
zent:innen kommen jährlich im Sommer und Winter, seit 
2017 auch im Herbst und im Frühling im Rahmen der 
Tiroler Festspiele Erl zusammen. Unter der Leitung des 
Festspielgründers Gustav Kuhn gelang es dem Orches-
ter, Lobeshymnen der internationalen Kritik zu ernten 
und seinen Ruf als eines der besten Wagnerorchester 
der Welt zu festigen. Mit Beginn der Intendanz von Jonas 
Kaufmann im September 2024 hat der im Opern- und 
im Konzertbereich international gefragte Dirigent Asher 
Fisch die Leitung des Orchesters übernommen.

Zum Repertoire des Orchesters gehören neben den 
zehn großen Musikdramen Richard Wagners und Opern 
von Strauss, Mozart, Beethoven, Verdi und Rossini auch 
die Symphonien Beethovens und viele weitere zentrale 
Werke des Konzertrepertoires vom Barock bis hin  
zur Romantik sowie zeitgenössische Werke und Urauf-
führungen. 
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Erste Violine 
Francesco Iorio 
(Konzertmeister)
Katsiaryna Astayeva
Alexei Grekov 
Caius Hiticas 
Tatsiana Ihnatovich 
Ewelina Karna 
Pavel Likhavets 
Anna Merlini 
Hanna Pukinskaya 
Volha Rasina 
Diana Senko 
Vasilia Shumskaya 
Hleb Tkachuk

Zweite Violine 
Anastasiya Sychova 
(Stimmführerin) 
Laura Apostol 
Marija Benes 
Anastasiya Kulik 
Alena Kulikouskaya 
Darya Lushch 
Alice Palese 
Angelina Panamarova 
Svetlana Panko
Alessandro Malizia 
Maksim Shapliak 
Alena Slizova

Viola 
Alessandro Morelli 
(Stimmführer) 
Katsiaryna Ananich, 
Giuseppe Corrieri 
Zita Di Vizio-Pinter 
Ewa Krawiec 
Alessandro Morelli 

Hanna Naumchyk 
Alla Shamela 
Irina Zakharyeva 
Aliaksandra Zebryna 

Violoncello 
Antonio Mostacci 
(Stimmführer) 
Basak Canseli Cifci 
Francesca Coco 
Zhanna Darashkova 
Tatsiana Deiko 
Vladimir Drobnjak 
Sara Merlini 
Dmitrii Prokofev

Kontrabass 
Denis Zakharyev 
(Stimmführer) 
Sebastiano Bonato 
Tom Bräunling 
Neus Camps Mas
Salvatore La Mantia 
Klara Streck 

Flöte 
Andrei Tserakhau 
(Soloflöte) 
Viacheslau Radkevich 
(Flöte und Piccolo)

Oboe 
Alejandro Tello Zamudio 
(Solooboe) 
Kanstantsin Valadkevich 
(Oboe & Englischhorn) 
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Klarinette 
Alexei Yaskeltchik 
(Soloklarinette) 
Anton Loginov

Fagott 
Fabio Valente 
(Solofagott) 
Evelina Le Rose

Horn 
Gabriel Cupsinar 
(Solohorn) 
Nicolae Gribinic 
Siarhei Ihnatovich 
Jacob van Schaik 
Yan Zubaryk

Trompete 
Maxim Gorinovitch 
(Solotrompete) 
Valentin Kocsis

Posaune 
Luca Di Vizio 
(Soloposaune) 
Francesco Chisari 
(Bassposaune) 
Silvia Martorana 
Nicola Terenzi

Cimbasso 
Jorge Viana 

Pauke 
Nicola Schelfi 

Schlagwerk 
Daniel Bortolotti 
Oleg Knote 
Martina Russo

Harfe 
Hitomi Ishimaru 
(Soloharfe)
Norea Nettekoven
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Liebe Festspielgäste! 

Wer einmal in Erl war, der weiß: Die Tiroler Festspiele Erl sind 
mehr als ein kulturelles Ereignis, sie sind ein Lebensgefühl,  
bei dem vor allem die Musik den Ton angibt. 

Seit ihrer Gründung im Jahr 1998 entwickelten sich die 
Festspiele zu einem international bekannten Festival. Ins-
besondere während der Anfänge war ein sehr hohes Maß an 
Privatinitiative notwendig. Bereits in den ersten Jahren fanden 
sich zahlreiche Personen, die die Festspiele nicht nur ideell, 
sondern auch finanziell unterstützten. 

Der Verein der Freunde der Tiroler Festspiele Erl zählt  
um die 400 aktive Mitglieder im In- und Ausland, und seine 
konstituierende Sitzung fand im Dezember 2008 statt. Er 
unterstützt mit finanziellen Beiträgen ausgewählte Projekte 
der Festspiele, deren Realisierung ohne diese Förderbeiträge 
nur schwer gelingen würde. Ein besonderes Augenmerk liegt 
dabei auf Aktivitäten, die junge Menschen ansprechen,  
wie zum Beispiel das Junge Festspielhaus – das Musikvermitt-
lungsprogramm der Festspiele – oder in der Vergangenheit 
die Orchesterakademie. Sowohl die Förderung des  
künstlerischen Nachwuchses als auch die Heranbildung eines 
neuen, kulturinteressierten, jungen Publikums spielen eine 
Rolle bei der Auswahl der Projekte. 

Den Mitgliedern werden seitens der Festspiele viele  
attraktive Angebote gemacht: exklusive Kartenvorkaufsrechte 
für Opern und Konzerte; ein persönliches Kennenlernen der 
Künstler; die Entstehung einzelner Produktionen kann verfolgt 
werden; ein „Blick hinter die Kulissen“ des Hauses wird an-
geboten; Einladungen  zu Proben, der Pressekonferenz oder 
besonderen Freunde-Events stehen ebenfalls regelmäßig auf 
dem Programm.

Die Mitglieder des Vereins begleiten die Festspiele.  
Sie sind also mehr als nur Zuhörer, sie sind gern gesehene 
Freunde und tragen damit zum Erfolg der Festspiele bei!

Für ihre Unterstützung bedankt sich der Vorstand bei  
allen Mitgliedern sehr herzlich!

Der Vorstand

Präsident

Dr. Thomas Lanner

Schriftführerin

Anna Leisner

Kassier

Marcus M. Küchle, MM MA

Präsident Stellvertreterin

RgR Margarethe Egger

Schriftführerin Stellvertreter

Prof. Gottfried Brandner

Kassier Stellvertreterin

Dr. Tamara Wagner-

Trenkwitz 

Verein der 
Freunde der 
Tiroler Festspiele 
Erl
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JUNGE FREUNDE
1 Person € 10  |  2 Personen € 16

Jugendliche bis zum vollendeten 
25. Lebensjahr können ausgewählte 
Veranstaltungen der Tiroler Fest-
spiele Erl kostenfrei besuchen

FREUNDE
1 Person € 120  |  2 Personen € 190

Exklusives 2-wöchiges Vorkaufs-
recht der aufgelegten ABOs ab 
Programmpräsentation (2 ABOs 
pro Mitglied pro Vorstellung) 

Exklusives Vorkaufsrecht von 
Einzelkarten aus einem limitierten 
Kontingent ab Programmpräsen-
tation (2 Karten pro Mitglied pro 
Vorstellung) – gilt bis zum jeweils 
veröffentlichten Termin des allge-
meinen Einzelkartenverkaufs. 

20 % Ermäßigung auf alle Produkte 
im Festspielshop

50 % Ermäßigung für Eintrittskarten 
des gleichen Tages (je nach Verfüg-
barkeit) 

Kommissions-Service für bereits 
gekaufte Karten, die nicht in An-
spruch genommen werden können

Keine Ticketversandgebühren

Einladung zur Pressekonferenz 
und Programmpräsentation durch 
den Intendanten 

Einladung zum Besuch zweier 
Proben pro Jahr: „Freunde-Proben“ 

Teilnahme an exklusiven 
Veranstaltungen für Mitglieder

FÖRDERER  
1 Person € 500  |  2 Personen € 800

(Zusätzlich zu den Leistungen 
für FREUNDE)

20 % Ermäßigung auf Eintrittskar-
ten an speziell gekennzeichneten 
„Freunde-Tagen“ – je nach Ver-
fügbarkeit (Diese „Freunde-Tage“ 
werden in der Programmbroschüre 
entsprechend gekennzeichnet und 
werden gegebenenfalls auch dem 
Ö1 Club oder TT-Club-Mitgliedern 
angeboten.)

Kostenlose Teilnahme an (ansons-
ten kostenpflichtigen) Werksein-
führungen

Personalisierte Grüße 
des Intendanten 

Einladung zum Empfang Eröffnung 
Tiroler Festspiele Erl Sommer

PARTNER
1 Person € 900  |  2 Personen 
€ 1.600  

(Zusätzlich zu den Leistungen 
für FÖRDERER)

Exklusive Führung 
„Hinter die Kulissen“

Teilnahme an einer side-by-
side-Probe – direkt bei den 
Musiker:innen im Orchestergraben 
Platz nehmen

Einladung zu einer Premierenfeier

Für Ihren Beitritt zum Verein schreiben SIe bitte an 
office@freunde-tiroler-festspiele.at

Varianten der 
Mitgliedschaft:



Große Aufgaben erfordern großartige 
Leistungen. Als dynamisches und stetig 
wachsendes Unternehmen schaffen wir 
leistungsstarke Lösungen in den Berei-
chen Bau- und Bergbaumaschinen, Land-
maschinen, Vermietung, Baulogistik und 
Baustellenmanagement, Antrieb und Ener-
gie, Engineering und Anlagenbau und ent-
wickeln neue digitale Geschäftsmodelle 
für die Bauwirtschaft und Industrie.

Gemeinsam mit über 10.000 Mitarbei-
tenden in 26 Ländern setzen wir dabei 
auf hochwertige Produkte und exzel-
lente Dienstleistungen, verbunden mit 
höchstem Qualitätsanspruch. Damit  
gestalten wir langfristige Erfolge, die uns 
zu einem zuverlässigen Partner unserer 
Kunden und zu einem führenden Unterneh-
men in aufstrebenden Märkten machen.

UNSER HERZ SCHLÄGT 
FÜR                .



Make 
culture 
happen

Make it happen

Kultur ist ein wichtiger Teil unserer Gesellschaft und 
hat großen Einfl uss auf unsere Gedanken, Handlungen und 
sozialen Beziehungen. Wir setzen uns mit Hingabe dafür ein, 
etablierte Kultur einrichtungen, junge Talente und innovative 
Initiativen zu fördern. So tragen wir dazu bei, die Vielfalt von 
Kunst und Kultur in unseren Heimatmärkten, insbesondere 
Österreich und Zentral- und Osteuropa, zu stärken.



zum Hochgenuss
kultivieren.

Festspiele
Die

ZI_MISC_ANZ_Festspiele_Erl_124x202_5.indd   1ZI_MISC_ANZ_Festspiele_Erl_124x202_5.indd   1 17.10.22   10:3417.10.22   10:34



Infos & Tickets

Klangfarbenvielfalt im Kufsteinerland

KULTURA 2024

Tiroler Festspiele Erl
glück.tage

MusicalSommer Kufstein
Academia Vocalis
Passionsspiele Erl

Passionsspiele Thiersee

www.kultur-tirol.at
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GASTHOF
SCHÖNAU
Sehr ruhig mitten in der Natur ge-
legenes Haus mit neu  renovierten 
bzw. neu erbauten Zimmern. 
Entfernung zum Festspielhaus 
und Passionsspielhaus ca. 800 m. 
Gebührenfreier Parkplatz  direkt 
vor dem Haus. Traditionelle 
Tiroler Küche mit Produkten aus 
der eigenen Bio-Landwirtschaft. 
Möglichkeiten für kurze und längere 
 Wanderungen.

POSTHOTEL 
ERLERWIRT
Mitten im Dorf liegend (1 km bis 
zum Festspielhaus) bieten wir 
unseren Gästen der 64 Zimmer und 
Suiten eine auf die Vor stellungen 
abgestimmte Halbpension in famili-
ärer Atmosphäre. Unser  kostenloser 
Shuttledienst bringt Sie bequem zu 
den Vorstellungen und holt Sie an-
schließend wieder ab.

 
Kontakt 
Posthotel Erlerwirt
Familie Kneringer
Dorf 46–48 
A — 6343 Erl
T +43 (0)5373 81450 
info@posthotel-erlerwirt.at 
www.posthotel-erlerwirt.at
 

 
Kontakt 
Gasthof Schönau
Familie Prantner
Schönau 18
A — 6343 Erl
T +43 (0)5373 8214 
schoenau@aon.at 
www.gasthof-schoenau.info
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HOTELS UND GASTHÖFE IN ERL

GASTHAUS 
BEIM DRESCH
Kulinarik und Kultur gehen bei uns 
Hand in Hand! Familie, wie daheim 
fühlen, behaglich, regional und 
modern genießen – all das prägt 
unser Haus. Vor und auch nach den 
Vorstellungen servieren wir Ihnen 
gerne hausgemachte Spezialitäten, 
individuelle und regionale Köstlich-
keiten aus unserer ausgezeichneten 
Küche und dazu den passenden 
Tropfen aus unserem Keller. Ent-
spannen Sie sich in unseren mit 
Vollholz und Naturmaterialien aus-
gestatteten Zimmern und genießen 
Sie die Natur aber vor allem die 
Nähe zu beiden Festspielhäusern – 
nur wenige Gehminuten. Wir freuen 
uns auf Sie!

GASTHOF 
BLAUE QUELLE
In unseren familiär-modernen 
Zimmern und Suiten erwartet Sie 
eine entspannte Atmosphäre, in der 
Sie durchatmen und neue Energie 
tanken können. In der Gestaltung 
unserer 13 Zimmer und Suiten 
haben wir Tiroler Tradition mit mo-
dernem Einrichtungsstil zusammen-
fließen lassen. 
Unsere Speisekarte erweitern wir 
laufend mit aktuellen Spezialitäten, 
wechselnden Tagesgerichten und 
exklusiven Kreationen. Seit Jahr-
zehnten ist unser Restaurant auch 
bekannt für Fischspezialitäten. 
Ergänzt mit dem passenden Glas 
Wein aus unserem herausragenden 
Weinbuch steht einem genussvollen 
Essen nichts mehr im Wege.

 
Kontakt 
Gasthaus Beim Dresch
Fam. Anker
Oberweidau 2
A — 6343 Erl
T +43 (0)5373 8129 
anker@dresch.at 
www.dresch.at
 

 
Kontakt 
Gasthof Blaue Quelle
Fam. Struth
Mühlgraben 52
A — 6343 Erl
T +43 (0)5373 8128 
info@blauequelle.at 
www.blauequelle.at 
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STRABAG ist die stärkste Kraft, eine 
bessere Zukunft zu bauen. Die 
STRABAG-Gruppe ist der führende 
europäische Technologiekonzern für 
Baudienstleistungen. Durch das 
Engagement unserer rd. 79.000 Mit- 
arbeiter:innen erwirtschaften wir jähr- 
lich eine Leistung von etwa € 16 Mrd. 
Wir arbeiten an der Zukunft des 
Bauens und investieren in unsere 
derzeit mehr als 250 Innovations- 
und 400 Nachhaltigkeitsprojekte. 
Gemeinsam, im Schulterschluss mit 
starken Partner:innen, verfolgen wir 
ein klares Ziel: klimaneutral und 
ressourcenschonend planen, bauen 
und betreiben. Wir werden klima-
neutral bis 2040 – Hand drauf!

work-on-progress.strabag.com

STRABAG SE 
Donau-City-Str. 9, 1220 Wien, 
Tel. +43 1 22422-0 

Work On Progress. 
Wir denken  
Bauen neu.

124x202,5mm_STRA_Tiroler Festspiele_Erl_20221011.indd   1124x202,5mm_STRA_Tiroler Festspiele_Erl_20221011.indd   1 14.10.22   05:4414.10.22   05:44
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Textnachweis
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